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Hinaus! nur hinaus!

j ©Str laffen bie Sorgen
îlnb fiteben bas 5aus

" 3 i <

ünb sieben am ©torgen
3um Den3e binons, —
3n blübenbe Däler,
An ben raufdjenben Strom,
3um fingenben ©Salbe,
Dem herrlichen Dom.

Auf rollenbem ©abe
Durchs maienbe Danb
Auf blumigem ©fabe
3ur felfigen ©Sanb;
3u gufc unb 3u ©Sagen
Innaus! nur hinaus!
Dafet hinten bes ©tarîtes,
Der ©3erïftatt ©ebraus.

Die Derlen, fie fteigen
An Diebern empor
Unb führen ben Steigen
3m iubelnben ©bor.
©s laben bie gluren,
Die gelber, ber Dain
©tit Sang unb mit ©Ioden
3ur ©Sanberluft ein.

©s fingen bie Düfte,
©s faudlßt in ber ©ruft:
O toonnige Düfte!
O Gimmel! £> Duft!
©Sie herrlich 3U folgen
Der göttlichen Spur!
2ßie feiig 3U ruhen
Am Der 3 ber Statur. —

Poesie.

•0 flüchte aus bes SOÎarïtes Doben
3um füllen Dain ber ^Soefie!
Dort fübleft bu bid) fanft umtooben
®om grieben füfeer Harmonie.

Dort trägt ber Dichtung bolb ©ergeffen
Did) roeit bintoeg oon allem Deib,
Unb fteuert mit bir tübn, oermeffen
hinaus ins ©teer ber Seligteit.

t'Robert Seidel „Gesammelte Gedichte", Verlag von
• Ii. w. Dietz, Nachf.,"Berlin 1925. (Nachdruck verboten.)

Von Girgenti (Akragas) nach
Syrakus.
Ausschnitt aus einer Reiseerinnerung von A. K., Bern.

(Fortsetzung.)

©eapolis.
An ber fübtoeftlicben Seite ber toeiten Hochebene, mor»

j*uf Spraïus ftanb, 30g fief) ©eapolis (©euftabt) gegen
ofn grofeen Dafen hinab. Dort, 100 eine gelslante bie
j»ren3e ätoifchen ©eapolis unb Achrabina bilbet, liegen eng
oftlammen: bie Datomien bes Dionps unb bie ©räberftrafee,
°fe oeibe bereits fneroor ermähnt finb, bann bas grieebifebe
"f-heater, bas Amphitheater unb bie alte ©Safferleitung.

tru ^Ib .bes grieebifeben Dheaters lag 3ur 3eit bes athe»
wichen Rrieges ber 23e3ir! bes ApoIIontempels, Demenites
9cnamtt, eines ber glän3enbften Quartiere ber groben Stabt.

©Sie bie Ueberrefte bes g r i e d) i f dj e n D b e a t e r s
3eigeu, mar lehteres eines ber größten ©auroerte biefer Art
im ©Itertum.

19«.«". i'i". r>;V

ca.-11:

3n einem etroas oerlängerten Dalbïreife oon 134 ©teter
Durchmeffer fteigen bie in ben lebenben Stein gehauenen,
für 24,000 3uf<bauer ©lab bietenben Sihreihen, oon benen
nod) 46 beutlid) erhalten finb, am gelsabhang oon ©eapolis
empor. ©Seitere 15 Sibreiben nimmt man an bis 3um
©pmphäum, einer ©rotte oberhalb bes Dheaters, in bie
oon einem antiten Aguäbuft her frifdjes ©Saffer münbet.
Die göttlichen ©pmphen, bie einft biefer ©rotte oorftanben,
finb längft geftorben, unb jene ©pmphen, bie in ©eftalt
oon ©Safibfrauen bort oben oon einem befonbers fdjönen
poetifdien Schimmer umgeben maren, müffen fd)on feit 3abren
mit einem befcheibeneren ©läbdjen oorlieb nehmen. Sie haben
fid) unterhalb bes DI)eaters feitmärts in bie ©üfdje ge=

fdflagen.
Dort, beim ©tolino arancio, mirb heute „grober ©3afch=

tag" abgehalten, mooon bas ©ilb mit ber „reih'nroeis aus»
gelegten DBäfc^e" über3eugen mag, menn auch feine ber
lilienarmigen ©auftfaa ebenbürtige Schönheit babei 3U fein
fcheint.

Waschende Frauen beim griechischen Theater (Molino arancio).

©on ber etmo 30 ©teter breiten unb 8 ©teter tiefen
SBene, oon ber 3toei ©orribore in bie Drdfeftra führen, ift
nidfts übrig geblieben als ein oon ffieftrüpp bebeäter
Drümmerhaufen, oerfdirounben ift ber ©tarmor, ber bie un»
tern Stufen bebedt hat. Dagegen erinnern am breitern ber
3toei ©ürtelgänge, bie bie 9 feilförmigen Abteilungen bes

3ufchauerraums burchfdmeiben, in ben gelfen eingehauene
©amen an ben 3eus DIpmpios unb an bie gürftlidffeiten,
bie hier ihre ©lähe hatten.

Als mir uns gegen Sonnenuntergang — nach meinem
©eifeführer bie hefte 3eit 3um ©efuch bes Dheaters — 3U
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Hinaus! nur liinaus!
Wir lassen hie Sorgen
Und fliehen das Haus

" ì -

Und ziehen am Morgen
Zum Lenze hinaus, —
In blühende Täler.
An den rauschenden Strom,
Zum singenden Walde,
Dem herrlichen Dom.

Auf rollendem Rade
Durchs maiende Land
Auf blumigem Pfade
Zur felsigen Wand,-
Zu Fuß und zu Wagen
Hinaus! nur hinaus!
Laßt hinten des Marktes,
Der Werkstatt Gebraus.

Die Lerchen, sie steigen
An Liedern empor
Und führen den Reigen
Im jubelnden Chor.
Es laden die Fluren,
Die Felder, der Hain
Mit Sang und mit Glocken

Zur Wanderlust ein.

Es singen die Lüfte,
Es jauchzt in der Brust:
O wonnige Düfte!
O Himmel! O Lust!
Wie herrlich zu folgen
Der göttlichen Spur!
Wie selig zu ruhen
Am Herz der Natur. —

?068Ì6.

O flüchte aus des Marktes Toben
Zum stillen Hain der Poesie!
Dort fühlest du dich sanft umwoben
Vom Frieden süßer Harmonie.

Dort trägt der Dichtung hold Vergessen
Dich weit hinweg von allem Leid.
Und steuert mit dir kühn, vermessen
Hinaus ins Meer der Seligkeit.

sus Robert ZeiUsI „Kessmmelte l^eMebto", Verlsx von
- tt. Ve. Riet--, Nsebb,°LerIiu 1925. (NsebUruà verboten.)

Von naà

àssànitt aus einer ReiseerinnerunA vou 15., Lern.
(Rortsàuug.)

Neapolis.
An der südwestlichen Seite der weiten Hochebene, wor-

M Syvakus stand, zog sich Neapolis (Neustadt) gegen
aen großen Hafen hinab. Dort, wo eine Felskante die
Grenze zwischen Neapolis und Achradina bildet, liegen eng
vepamrnen: die Latomien des Dionys und die Eräberstraße,

beide bereits hiervor erwähnt sind, dann das griechische
^heater, das Amphitheater und die alte Wasserleitung,
^aerhalb des griechischen Theaters lag zur Zeit des athe-
wichen Krieges der Bezirk des Apollontempels, Temenites
genannt, eines der glänzendsten Quartiere der großen Stadt.

Wie die Ueberreste des griechischen Theaters
zeigen, war letzteres eines der größten Bauwerke dieser Art
im Altertum.

In einem etwas verlängerten Halbkreise von 134 Meter
Durchmesser steigen die in den lebenden Stein gehauenen,
für 24,000 Zuschauer Platz bietenden Sitzreihen, von denen
noch 46 deutlich erhalten sind, am Felsabhang von Neapolis
empor. Weitere 15 Sitzreihen nimmt man an bis zum
Nymphäum, einer Grotte oberhalb des Theaters, in die
von einem antiken Aquädukt her frisches Wasser mündet.
Die göttlichen Nymphen, die einst dieser Grotte vorstanden,
sind längst gestorben, und jene Nymphen, die in Gestalt
von Waschfrauen dort oben von einem besonders schönen
poetischen Schimmer umgeben waren, müssen schon seit Jahren
mit einem bescheideneren Plätzchen vorlieb nehmen. Sie haben
sich unterhalb des Theaters seitwärts in die Büsche ge-
schlagen.

Dort, beim Molino arancio, wird heute „großer Wasch-
tag" abgehalten, wovon das Bild mit der „reih'nweis aus-
gelegten Wäsche" überzeugen mag, wenn auch keine der
lilienarmigen Nausikaa ebenbürtige Schönheit dabei zu sein
scheint.

Vsseborà Rrsueii beim Zrieckiseben INeàr (Neliiio srsuvio).

Von der etwa 30 Meter breiten und 8 Meter tiefen
Szene, von der zwei Corridore in die Orchestra führen, ist

nichts übrig geblieben als ein von Gestrüpp bedeckter

Trümmerhaufen, verschwunden ist der Marmor, der die un-
tern Stufen bedeckt hat. Dagegen erinnern am breitern der

zwei Gürtelgänge, die die 9 keilförmigen Abteilungen des

Zuschauerraums durchschneiden, in den Felsen eingehauene
Namen an den Zeus Olympios und an die Fürstlichkeiten,
die hier ihre Plätze hatten.

Als wir uns gegen Sonnenuntergang — nach meinem
Reiseführer die beste Zeit zum Besuch des Theaters — zu


	Hinaus! nur hinaus! ; Poesie

